
Firöffnungs-ditsung des Landtages vom 5. Februar 1947 
aasaaaaaaa==iaia6ýiiiiiisaa*assa taitiiia6=aaaiýSaNýa 

Anwesend: Alle Abgeordneten mit Ausnahme von Abg. Beck 
rý'fesenberg. 

beginn der Sitzung: vormittags t 10 Uhr 

Vorbes rechu : In die 'i nan zkommisei on sollen für das laufende 
Jah e folgenden Abgeordneten gewählt werden: 
rdiirgerpartei : ! fidel drunbart und Hasler, Gamprin 
union : Johann Wachter und Alois liasler, ohellenberg 

für die Geschäftspr(ifungskommission werden folgende £bgeorcbete 
vorgeschlagen : Beck, Johann, 2h. Elkuch und Florian Kindle 

als Sohri ftftihrer: Fidel brunhart and Plod an Kindle. 

usffentlioheSitzung: 

Re . Chef: Herr Alterepräsi den t, meine Herren Abgeordneten 
Im u rage des Landeaftirsten eröffne ioh hiemi t die dies-. 
jährige deesion des Landtages gemgsa Art. 54 der Verfasenng 
and bitte Herrn Alt eropräsiden t Johann Waohter die heutige 
Sitzung zu leiten und die Buirowahien vorzunehmen. 

Alterspräs. Joh. Wacht er: Ansprache siehe Seite 2 

Wir kommen nun zur Wahl des £räsidenten (Abstimmung) 
Als solcher ist der biaaerige kräsident David Strub gewahlt 
und zwar mit 13 Stimmen und 1 Stimme Dr. Ritter. 

wir kommen zur Wahl des Vizepröeidenten (Abstimmung) 
Absttmmungeergebnie: 13 stimmen Herr Dr. Alois Ritter, 1 stimme 
leer. 

uun folgt dis Wahl der Finanzkommission: 
dbatimmungeergebnis: Hasler Alois Sohellenberg 13 Stimmen 

hailer G. J. Gampri n 13 
Brunba rt Pi del Balze ra 13 " 
Wacht er xane Scbssn 13 " 

Wahl der Geschäfteprttfungekommisalon: 
£bsti mmung oergebn is : Ph. Much, babe llenb erg 13 Stimmen 

J. Beak, `1`riesenberg 14 
P. Kindle, ri 0 een 13 " 

3ohriftfUhrer: 
Abstimmungaergebnie: Plorian Kindle and Fidel Bruchart 

Alt ere rae. Wachter: Somit schliesse J oh die ben t ige MZý 
ICA 

tNeg an an en Herren für die äufinerlt eamkeit . 

onferens"ýimme r- eepreorung: 

Präa. Strub: Jch eröfß2e dIe heutige Konferens$immervitzung 
und ereuo e Herrn Beg. Chef zur Deachaffung den ßeldee betr. 
Anleihenerhöhung der sparkasea und zur Deckung des Spezial- 
btidget zu referieren. 

1i 

e-
ar

ch
iv.

li



Reri' Regierungschef, Meine Herren Abgeordneten 
Intclge 

meiner Eigenschaft als ältester in diesem Saale, bin ich auch heuer 
wieder gemäss den Bestimmungen der Geschäftsordnung dazu bestimmt, als Alterspräsident die geschäftsordnungsmässigen Wahlen zu leiten, um nachher das Präsidium dem neugewählten Präsidenten zu übergeben. 

rtir 
ae'or 

wir dazu übergehen, das Landtagsbüro und die Finanzkommission 

an 
die neue Session zu bestimmen, möchte ich noch ein paar Worten ßn Sie richten. 

b1e 
wirtschaftliche Entwicklung Liechtensteins läuft auch jetzt noch ßuP Hochtouren. Die Konjunktur ist in der Industrie und im Gewerbe sehr gut und alle Arbeitskräfte sind vollauf beschäftigt. Das spürt leider 

auch die Bauernsame, der es nur unter schwersten Opfern und grossem Mangel an Arbeitskräften möglich ist, die ihr gestellten 
gaben für den Anbau zu lösen. Es ist zwar eine Lockerung im 4nbauzwang 

eingetreten, aber immerhin muss in Anbetracht der be- Schränkten Zufuhr an wichtigsten Lebensmitteln die Bauernwirtschaft 80rgsam 
gepflegt werden. Die Kr9egswirtschaft ist zwar etwas gelockert p0rden, 
es ist aber gerade bezüglich der Versorgung mit behenamth. t heln 4%Wu 

nh annn lebenswichtigen Waren, wie Brot, Fleisch, Fett , Milch 
Käse, Reis und Oel nicht damit zu rechnen, dass Im laufenden Jahre 
kriegswirtschaftlichen Massnahmen vollständig abgebaut werden 18nnen. 

Wenn auch eine beträchtliche Besserung der Zufuhren zu erwarten t, muss doch die inländische Produktion noch massgebend gefördert erden. In Anbetracht der Leistungen die die Bauernsame seit Kriegs- 
.4 ausbruch auf sich genommen und mit härtester Arbeit restlos 
'tt1lt hat, muss schon heute gesagt werden, dass bei der Besserung der Weltwirtschaft der inländische Bauernstand weitgehendst geschützt erden soll und muss. Bei dieser Gelegenheit muss ich pflichtgemäss, d4rauf 

hinweisen, dass das durch den Kanalbau und die Entwässerungs- arbeiten 
geschaffene wertvolle Kulturland auch weiterhin bebaut werden �hffe 

es darf nicht vorkommen, 
o 

dass solches, mit grossen Kosten ge- 
affene 

Landtag harren auch in der neuen Session grosse Arbeiten. Jch erinnere 
an die Fertigstellung des Tunnels, an die dringend notwendigen sbrassenreparaturen 

und Korrekturen, an die Fortsetzung der Sicherungs- b$uten 
am Rhein und in den Rüfen. Eine der nächsten Arbeiten des Landtage: 

rd die Beschlussfassung über eine neue, zeitgemässe Bauordnung sein ýld dann wird sich der Landtag im heurigen Jahr ernsthaft mit der Sauregelung 
des Steuerwesens, das ist mit einer Totalrevision des beuerrechtes zu befassen haben. In dieses neue Steue#gesetz müssen ehtgehende 
soziale Massnahmen für die Minderbemittelten eingebaut Barden. Ferner wird sich der Landtag je nach dem Ausgang der Volks- abstimmung in der Schweiz mit der Schaffung der Alters- und Hinter- bZiebenenversicherung 

befassen mtä sen. Schliesslich möchte ich noch auf 
ein sehr wichtiges Werk im Interesse der liechtensteinischen 'elkswirtschaft 

hinweisen, das ist das Saminawerk. Im Hinblick auf die teemversorgungsverhältnisse 
muss raschestens daran gegangen werden Qieses 

Projekt zu verwirklichen um der einheimischen Volkswirtschaft hinreichend 
elektrische Kraft zu mässigen Preisen zur Verfügung zu t®llen. 

kýh habe hier nur ein paar Blumen aus dem Strauss gepflückt der dte &rtgaben 
des Landtages für 1947 enthält. Die Durchführung dieser grossen 

ýbeiten ist nur möglich, wenn wir auch weiterhin mit vollem Vertrauen 
ýd mit Eingkeit an die Lösung dieser grossen Aufgaben herantreten. 

Zwistigkeiten ist in der gegenwärtigen Zeit noch kein Raum., wir müsse: 
bisher einträchtlich zusammenarbeiten um das beste für unser-Land 
Volk heraus zu holen, wenn wir in diesem Sinne in der neuen §ession 

iterarbeiten, so erfüllen wir auch einen dringenden Wunsch Seiner 
echlaucht unseres geliebten Landesfürsten. 

4diesem Sinne bitte ich sie, ihre Arbeiten aufzunehmen und jetzt an die 
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4e£. Chef: Der Landtag hat im letzten Jahr dem Gesuch der Spar- 
Zassa um Erhöhung der e zugestimmt und der Regierung den - 
, Auftrag artet lt, das Geld zu beschaffen. Die Regierang hat di e 
Bache besprochen und mit einem Geldgeber verhandelt, die 
kii lli an wäre heute sichergestellt. Joh habe versucht, den Zins- 
Satz herunterzudrücken so gut es ging, es ist jedoch nicht 
möglich, bei einer Laufzeit von 15 Jahren den Zinssatz unter 
ö* % hinab zu bringen. Die Anleihe ist daher möglich zu einem 
Zinssatz von 3* % auf 15 Jahre in Rorm einer Obligatiron, oder 
wit einer Laufzeit von 10 Jahren, dann würden wir ev. mit 3 1/4 
wegkommen. Der Landtag ist somit in der Lage, zum ersten oder 
2. Antrag Stellung zu beziehen, ich möchte jedoch die Anleihe 
auf nur 10 Jahre nicht empfehlen, auch die gesamte RRegi em ng 
stellte sich auf den Standpunkt, dass das Land nicht Gefahr 
laufen darf bei einer Laufzeit von nur 10 Jahren in einen Eng- 
pass zu geraten. Das erwähnte Geld, 1 lviillion, ist bereits 
bei der Sparkassa einbezahlt worden. Jch möchte nun den 
Obligationenteat vorlesen : ....... wird vorgelesen. iine Obli- 
gation hat äb rig ans den Yortei 1, dass ein Darlehen aufgenommen 
werden kann, ohne ein spezielles . fand zu stellen. 
Der Staat schuldet das Geld einfach dem Inhaber der Obligati on. 
Diese kann vom Inhaber je nach Belieben weiterverkauft werdet 
Im weiteren benüti gt die Regierung noch weitere 1.4 Millionen 
zur Deokurg des Spezialbudget des Jahres 1947. Die Regierung 
soll daher die Vollmacht erhalten, auf dem gleichen Wege 
auch dieses Geld zu beschaffen. 

AbSelee : $s vare interessant zu wi esen, woher das Geld komm t. 
im Volk hört man verw. Gerüchte, man sollte in der Lage sein, 
der Gerüchtemacherei entgegenzutreten. 

hag. Chef: Hiezu möchte ich erwähnen, dass es sich bei dem 
ec um eine Obligation handelt, welche wie schon gesagt, von 

einer Hand in die andere gehen kann. Wenn ich also heute sage, 
wir schulden dem % das Geld, so kann es morgen durch Verkauf 
der Obligation wieder ein anderer sein. 

Ab g. Dr. Ritter: Man sollte solche Anleihen Im Inland zur 
Zeichnung auflagen und ich bin überzeugt, dass in kürzester 
Zeit die Anleihen überzeichnet wären. 

Reg. Ohef: Wir haben von dieser Auflage Abstand genommen, wei 1 
in der n chsten Zeit noch andere grosse Gelder zu beschaffen 
sind (Saminawerk) dort besteht dann die Müglichkei t einer Be- 
teiligung. Wir wollten vermeiden, dass bei den Leuten keine 
bervöai tät aufkommt wenn wir immer und immer wieder Anleihen 
ausschreiben müssen, deshalb wollten wir die vorerwähnten 
i3eträge nicht in die ueifentliohkeit bringen. 

Ab ... indle: ist die Kegierung der Ansicht dass heute über 
"se &ehe iseaohluse gefasst werden soll ? 

Reg. Chef: Js. 

Ab g. Kindle: Ich möchte darauf aufter'keam machen, dass es 
mir nc passen wurde, wenn sich das Land zu stark einseitig 
Geld beschaffen etirde, d. h. von einer und derselben Person 
sich das Geld leihen liesse. 
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I'räsi den t: Nachdem es sich um ub ii gati on en handelt, sehe ich 
Tern gar keine Gefahr. 

Ab g. Li ndl e: Ist die Obligation von seiten des Gläubigere auch 
Zündbar 

49 2. Chef: Nein, wir hingegen haben das Recht, das Geld vor 
zel tg zurückzuzahlen . 
4, b g. Dr. Ritter: Nach meinem Dafü*-alten geht die Sache in 
OrZnung . 

Bruchart-. besteht wirklich keine ivlügli chkeit das Geld 
zu ® nr em niedrigeren Zi ne ßues zu beschaffen ? 

Reg. Ohef: Nein. 

Abg. Dr. Hitter-. Ein Herunterhandeln mit dem Zinsfass wäre 
nur dann mögt gewesen, wenn mehrere Interessenten vorhanden 
gewesen wären. Meines Erachtens bestünde auch die Möglichkeit, 
mehrere Interessenten auf den lien zu bringen. 

He E. Chef: Es ist nicht so leicht mit der Geldbeaohaffung. Wir 
haben rian direktor Schont den Auftrag gegeben, dass er in der 
bohwei z sonäi eren si; ll, er hat dann versucht, über die Lebens- 
Versicherungen das Geld zu erhalten, diese stellen sich jedoch 
auf den Standpunkt " Ausland-Obligationen kommen ni cYt in iirage" 
Nachher hat er sich mit den . danken in Verbindung gesetzt, die 
nati onalbank hat die ßewilligung zur Aufnahme der Anleihe er- 
teilt. Nachdem sich Schoch mit versah. danken die in Betracht 
kämen in Verbindung gesetzt hatte, war er sehr entteusoht vom 
Ergebnis und teilte uns mit, dass zu 3I r das Geld zu erhalten 
sei , niedriger aber nicht. man stellt sich in der dohwei z auf 
den Standpunkt, obwohl Liechtenstein heute den Zollvertrag 
mit der Schweiz hat, so ist es doch Ausland und niemand weise, 
wie lange diese. Zollunion bestehen bleibt. 'Nächsten Montag wird 
zehoch nach Vaduz kommen um über die Saohe zu referieren. Es 
wi rddenn möglich sein, den Landtag in der n ichaten Sitzung zu 
orienti eren. 

Eräisident: Ich möchte betr. dem dau des beminawerkes erwähnen 
dase a- meiner Ansicht zuerst das Geld zum bau ei at erges telit 
sein sollte, bevor der Landtag den bau des Werkes definitiv 
beschliesst, denn die Finanzierung ist doch die Grundlage der 
ganzen dache, und diese soll zuerst geschaffen werden. 

xbR. ii. . irunhart; Jcr haue keine Jedenken wegen der Aufbringung 
der ii tt el denn fir ei ne solche Anlage wi rd ei oh mancher 
1nr, eressi eren. 
Ab. 

-I)r. 1A tter: bei a, ktienm:: sei ger AskefLwe" w4re das Tit eresee 
be uý, end grosser. 

, 'r, sident: $a muse ja gesagt werden, dass momentan für eine mtt 
ehe giinsti g ist, aber 6 ,.. illionen ist oben ein Betrag. 
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e .. Chef: Es wird sich folgende Frage noch aufwerfen, ;: ollen 
die 6 üil. L'. gleich aufgenommen werden, oder je nach jedarf In 

ranchen, .. choch Ist zwar der .. nsicht, dass sofort der ganze 
Betrag aufgenommen werden soll. Wegen allfälligem Einsver- 
lust wäre möglich, dass das Geld in schweiz. Massenscheinen 
ang-legt werden könnte. Es Ist noch eine andere Wrage. Das 
Land hat ll Mill. i`ondgutschriften, soll nun vi elei oht ein Teil 
dieses Geldes hier verbaut werden oder nicht ? Die Verzinsung 
wäre eine höhere und das Geld wäre gut angelegt. Uebrigens 
würde es nicht schaden, wenn Dir. Schoch Im Landtag selbst 
einmal referieren würde, auf jeden lall werde Ich am iviontag 
von ihm ein Expose verlaggen. Joh möchte nun auf die Anregung 
von Abg. ki ndie zurückkommen betr. der einseitigen Anleihen-' 
au fnabme. Die Sparkassa hat sehr gedrängt, dass diese Million 
zur Verfügung gestellt werde, sodass die ttegi erung gezwungen 
war, das Geld mugli chat rasch zu beschaffen. 

Abi. bele: Joh muse mich den Ausführungen von Abg. kindle an- 
schl e sen, denn es im im Volk eine gewisse Beunruhigung, dass 
sich das Land zu sehr einseitig festlegt. 

tt . Chef: Im Jahre 1941 mussten wir sehr froh sein, dass wir 
die 1* Uli. erhalten konnten. DJ e Begi erung hat seinerzei t 
mit einem Zinssatz von 5 3/4 % gerechnet, für 3e erhielt man 
dann das Geld. Im übrigen möchte ich noch betonen, dass nicht 
der Geldgeber das Geld angeboten hat, sondern ich habe Ihn 
um das Geld angegangen. Joh möchte nochmals sagen, dass -id r den 
y£apitalmarkt nicht nervös machen dürfen mit Ausgaben von 
Prospekten für eine Anleihe. 

Abg. Dr. Ritter: Wenn wir die schweizerische b'inanzpolitik 
anschauen, so inden wir auch dort, dass nur gewisse AnleE hen 
öffentlich aufgelegt werden. Andere Kredite werden unter der 
Hand bei den Grossbanken aufgenommen. Be spielt wi rkli ch 
keine Rolle , ob Gro sabanken solche Anleihen zei chnen , oder wie 
In unserem tall eine Einzelperson, zumal die betr. Person 
mit Nomen nicht Glö, ugig er des Landes werden , sondern nur der 
Inhaber der Obligation. Auch in unserem ]Fall hatte der Geld- 
geber alles durch eine rank machen lassen können. 

. räsident: Die Ausführungen von Hr. Dr. Bitter sind ganz 
r c_ g es handelt sich bei der Obligation nicht um ein 
Namenspapier sondern um ein Inhaberpapier. 

lieg. Chef: Be ist mit einem Wort eine Obligationsanleihe. Wenn 
wi r"6 Mi 113 onen ausohrei ben laseen , so hat dieselbe Person 
oder Firma die Möglichkeit, einen bedeutenden Betrag zu zeich- 
nen. bei dieser Gelegenheit möchte iah auf das Lawenawerk zu 
sprechen kommen, dieses ist heute verpfändet und aoll so 
rasch wie möglich wieder freigekauft werden. 

rräsident: Job vertrete gewiss audh den Standpunkt, dass soh 
die Sac _e nicht zu einseitig entwickeln soll. 

. Chef: Das Land will auch keine einseitige Entwicklung 
ansons die iuögli chkeit gehabt hatte, das Sami nawerk gu f 
leichte Artb zu finanzieren, indem wie a. L. die Studi enkommi sui m 
resp. ein `seil dieser den dtandpunkt vertreten hat, dass das 
Werk zusammen mit dem Lawenawerk halb Irivatbesitz und halb 
J andeabezi tz werden a (ill. Lange hat man mit diesem Gedanken 
gespielt. 
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Ab Z- L i radle: Nur nie ein teil eines solchen Unternehmens in 
priva e ände lassen, lieber die Uchwierigkeiten übernehmen, 
die die Geldbeschaffung adf sich bringen. 

Ab bele: Die @eldgeber sind selber schuld, dass die allgemeine be mmý ung gegen sie spricht, haben sich doch einige dieser Herren 
i uns aia Herren des aufgespielt. 

. Chef Nigg: boiche gibt es mehrere. 

he . Chef: Auf jeden Fall kann loh sagen, dass das Verhältnis 
er eg erung zum Geldgeber ein korrektes Ist, auf keinen 

Fall ein intimes. Joh weise wohl, was man dem wande schuldig 
Ißt. 

i'räsi deut : Wir haben nun die Angelegenheit eingehend besprochen 
so ass über die Sache abgestimmt werden kann. 

Wer also damit einverstanden Ist, dass diese 1 wii11lon zur Er- 
höhung des Dotationskapitals der Sparkassa in der von der 
Regi erung vorgeschlagenen Art und viel se, d. h. durch die Ausgabe 
einer Obligation auf 15 Jahre zu 3-j% Zins netto beschafft wird, 
möge dies durch Handerhebeab bekannt geben : 

Abi ungsergebnia: 12 Stimmen Ja 

Präsident: Nun soll noch eine weitere Million in gleicher Wei es 
und zu Wen gleichen . Bedingungen bewi lligk werden zur Deckung 
des Spezialbudget. 

Ab . Dr. ti tter: Bei diesem Betrag möchte ich doch den V'cr schlag 
macen, dass weitgehende auch nach anderen Geldgebern sondiert 
werden soll. Bei der vorhin bewilligten Million musste auf die 
Dringlichkeit Rücksicht genommen werden. Die hier benötigte 
Million ist nicht so dringlich, sodass eine Sondierung unbedingt 
am Platze Ist. Hinsi th tli ch des Geldgebers würde ich mich jedoch 
nicht festlegen, auch negativ nicht. 

Ab g. Kindle: Joh möchte die Ausführungen von Hr. Dr. Ritter 
unterstützen. lie soll hier besser sondiert werden. 'Nenn dann 
die , Möglichkeit besteht, von einem anderen Geldgeber als bei 
der ersten Million das Geld zu gleichen : Bedingungen zu erhalten, 
soll ein anderer den Vorzug haben. 

heg. Chef: Es ist nicht so, dass bei der 1. Million nicht 
sondiert worden wäre, nur haben wir aus den bekannten Gründen 
keinen Prospekt hinausgeben wollen. Beim h'i man zmarkt hei set 
es Obacht geben, dass die Leute nicht nervös werden. Wirr haben 
wohl sondiert, aber auf eine gewöhnliche Obligation gibt man 
weniger gern Geld, die Laufzeit von 15 Jahren ist das ärgste, 
dies drückt den Zinssatz auch bedeutend in die Höhe. Es ist 
auch nicht so, dass wir mit 3 ohne weiteres etwa einverstanden 
gewesen sind. Uras nun die neue Million anbelangt, so habe ich 
mit einem Neu-Liechtensteiner verhandelt, dieser v, re beritt, 
* Million zu zeichnen. 

Präsident; Der Landtag hat somit prinzipiell zu beschliessen 
oeerder Aufnahme einer weiteren Million für das Spezial- 
budget einverstanden fat oder nicht 
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"e . Chef: Ein bekannter schweiz. i ankier war bei mir und hat 
ec_ anerboten, in seinen prei sen betr. bi. ili gem Geld zu sondieren. 
Er hat dann in versch. . sankkreisen sondiert und hat zur Antwort 
bekommen, dass Liechtenstein eben als kein stambiles schwel zeri- 
sches WI rtschaftsgebi et angesehen werden könne. Ganz geschlagen 
ist der betr. nankier dann mit seinem . derioht zu mir gekommen 
und war dann auch der Ansicht, dass unter 3j$ das Geld nicht 
zu bekommen sei. 

Ab g. bele: Man mann die steuern noch weiter herunter netzen. 
e e' haben wir dann noch mehr Kredit. 

Ab g. Dr. Ritter: Der Kredit Mr das Spezialbudget ist ja be- 

reite ew g't worden. 

Prdeident: Die Regierung wünscht, dass der Landtag sein Ein- 
Verständnis zur Geldbeschaffung in Dorm von Obligationen im 
Vorbesprochenen Sinne gibt. 
yyer ist damit einverstanden: einstimmig angenommen. 

_. 
Chef Joh möchte noch kurz die rolizel frage zur Sprache 

bringen, resp. die Ausschreibung von 2 neuen Polizisten. Die 
2 provi aori sch angestellten 2oli zi sten ]Pri ok und Marxer sollen 
weiterhin für den Dienst beibehalten werden. Die 2 neuen 
(Ausschreibung) werden zur Ausbildbng in die Poli zei sch ale nach 
bt. Gallen geschickt. tßetr. den Ausbildungskonten wurden wir 
wiederholt auch von St. Gallen darauf aufmerksam gemacht, dass 
es nicht recht ist, dass ein Aspirant die Kosten aus eigenen 
uitteln bestreiten soll. In der Schweiz werden diese Konten 
bezahlt, d. h. ein Aspirant wird während der Ausbildung mit dem 
minimalen 2olizistenlohn bezahlt. Der Vorschlag geht also dahin 
dass die Poli zei anwarter vom 'Lag der Einrückung in den In- 
strukti onakurs den Minimallohn erhalten. Dies wurde natürlich 
rüokwi rkende Geltung haben auf Polizist Gebhard Püohel. wir 
haben In der Regierung diese Sache besprochen und stellen an 
den Landtag den Antrag, er möge den hiefür notwendigen Kredit 
bewilligen. Wenn einer dann den Kurs nicht bestehen sollte, 
hat er natürlich das Geld wieder zurück zu zahlen. 

Ab g. Solo-. Grundset zli oh bin ich nicht dagegen nur sollte man 
eine gewisse Gewahr haben, dass die Leute dann im Dienst bleiben, 
nicht dass einer nach kurzer Zeit aus dem eoli zei di ennt wieder 
austritt, nachdem vorher der Staat in ausbilden hat lassen. 

V. Chef N: Man könnte die Verpfliähtung einbauen , dass wenn 
einer vor 

Ablauf 
von 5 Jahren den Dienst ver. sat, die Kosten 

zurück zahlen muss. 

Präsident: Wie steht es mit der Ausbildung wn 10ri ek und Marxer. 

Y. Chef bim: Diese werden zu ursen von 2 bis 3 ivionaten nach 
t. Gablen geschickt. 

Yr&eiden t: Hinsichtlich der eolizeian sbildung geschieht bei ans 
zuwen g. In anderen stasten müssen die eoli zi sten Wortbildungs- 
kurse besuchen u. s. w. dass die betr. Leute auch wirklich auf 
der Höhe sind. bei uns hingegen besteht gar keine iortbildung, 
das Ist ein grosser 'Nachtei 1. 
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Joh habe das Gefühl, dass gerade im Schneid nichts nachlassen 
wurde, wenn die Leute wüssten, dass sie Wi ederholungskuree 
zu absolvieren hatten. DJ 9 Regi e ruig möge bedacht sein, dass 
die Weiterbi ldung der Polizisten nß he r ins Auge gefaset wi rd. 

Y. Chef N3 : Wir haben mit dt. Gallen i? tihlung genommen. Es 
01 in der n chsten Zelt 2oliziet Meier zu einem Wieder- 

holungakare in den hrkundigungsdienet nach St. Gallen gesandt 
werden. bis jetzt waren solche vurse nicht möglich gewesen, weil im Korps Mangel an Leuten bestand. 

r'ra. si dent: Wenn sich niemand mehr zum wort meldet, lasse ich über esen Punkt abstimmen. 

y'. Chef Ni o rmulie ru des utra ee: 
e £ýo11 s re ru en worden vom seg nn rer Anberufung zur 

Ausbildung mit dem .: ýi ni malgehalt ei nee loli si st en besoldet 
Und haben die Verpflichtung, sM aus diesen iensteinki nften 
lerpflegung und Unterkunft und ändere Kureausbildungekosten 
zu tragen. edingang für fiese Auezahluz%g ist, dass der Poli- 
zei rekru t nach beendeter Auebi ldurg durch mindestens 5 Jahre 
im . dienst verbleibt. Scheidet er freiwillig aus, so hat er 
die Poeten zurück zu 'bezahlen. 

rräsident: Dis lierren haben den Antrag der Regi erur gehört. U er dam IU, ei nv-erstandet ist, dass der hi ehr benötigte liredi t 
vom Landtag genehmigt wird, möge dies &r roh lian derheben 
bekannt geben ? 
Abstimmungsergebnis: einstimmig angenommen. 

Somit schliesse ich die heutige Sitzung. 

Sehlus a der Sitzung. - -' 12 Uhr 
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